
PSB Intralogistics GmbH in Pirmasens als Anbieter automatischer Logistikanlagen 

Alles aus eigener Hand
Die PSB Intralogistics GmbH
in Pirmasens ist ein Familien-
unternehmen mit Tradition,
das seine Anfänge auf das
Jahr 1887 zurückführt, als
die Schlosserei Franz Klein in
Pirmasens gegründet wurde.
Seitdem ist viel Zeit vergan-
gen, die ganze technische Re-
volution liegt zwischen da-
mals und heute – doch der
Technikbezug ist gebieben,
die Familie Klein gehört noch
immer zu den Gesellschaftern
der heutigen PSB Intralogis-
tics GmbH und stellt mit
Werner Klein den Geschäfts-
führer. Seit dem Jahr 1970
gehört die PSB – der Name
leitet sich ab von Pfalzstahl-
bau – zu den renommierten
deutschen Herstellern von
automatisierten intralogisti-
schen Gesamtsytemen mit ei-
gener Fertigung – und einer
nicht alltäglichen, jedoch um-
so erfolgreicheren Firmen-
philosophie. 

Anders als viele andere Anbieter
im Logistikbau lagen die Ur-
sprünge der Pirmasenser Intralo-
gistikspezialisten in der Produk-
tion. In den Jahren nach Ende des
Zweiten Weltkriegs kamen die
Abnehmer für PSB-Fabrikate
fast ausschließlich aus der da-
mals in Pirmasens sehr stark do-
minierenden Schuhindustrie.
Volker Welsch, Vertriebsleiter
der PSB Intralogistics GmbH:
„Das Unternehmen befasst sich
seit den Nachkriegsjahren mit
dem, was wir heute Intralogistik
nennen. Allerdings lag unser
Schwerpunkt eindeutig im Anla-
genbau innerhalb der Produkti-
on. Danach wurde das Spektrum

kontinuierlich in Richtung Dis-
tribution erweitert und der Kun-
denstamm gleichzeitig diversifi-
ziert, und die einstige Fixierung
auf die Schuhindustrie aufgege-
ben.“ Ganz sicher eine voraus-
schauende Firmenpolitik, wie die
spätere Verlagerung der Schuhin-
dustrie in das Ausland bewies.
„Heute verfügen wir über ein
sehr breit aufgestelltes Produkt-
programm, mit dem wir in der
Lage sind, den Bedarf ganz ver-
schiedener Branchen abzude-
cken und Lösungen für sehr un-
terschiedliche Kundenzielgrup-
pen zu realisieren“, wie Volker
Welsch erläutert. Aus einem um-

fangreichen Technologieportfo-
lio ist PSB in der Lage, die je-
weils passende Technik für den
spezifischen Kundenbedarf vor-
zuschlagen und auszuwählen.
Aufgrund der technologischen
Breite kann PSB die Produkte
fast so neutral bestimmen, wie
dies unabhängige Berater für
sich in Anspruch nehmen – mit
dem Unterschied, dass die Anla-
genteile kundenspezifisch im ei-
genen Unternehmen qualitativ
hochwertig und rasch hergestellt
werden können. 
Dabei kommt eine bestimmte
Technologie oft in ganz unter-
schiedlichen Kundenbranchen
zum Einsatz. Die Hängeförder-
technik beispielsweise liefert so-
wohl in der Textil- als auch in der
Fahrradbranche die Basis zu in-
tralogistischen Lösungen. Das
Leistungsangebot reicht von
konventioneller Fördertechnik
über Regalbediengeräte für Be-
hälter und Paletten, Hochleis-
tungskommissioniersysteme und
Sorter bis zum Fahrerlosen
Transportsystem (FTS) oder zur
Hängefördertechnik. Im Einzel-
nen gliedert sich das Produkt-
und Dienstleistungsangebot von
PSB in 
• Lagersysteme,
• Kommissioniersysteme,
• Hängefördertechnik,
• flurgebundene Fördertechnik, 
• fahrerlose Transportsysteme,
• Sorter,
• Steuerungs- und IT-Lösungen,
• Retrofit und 
• Aftersales-Service.
Noch ein nicht unwesentliches
Kriterium, durch das sich PSB
von fast allen Wettbewerbern un-
terscheidet: Im Gegensatz zu an-
deren Herstellern tritt PSB nur
selten als Zulieferer für andere
Logistikanlagenbauer in Erschei-

Volker Welsch, Vertriebsleiter
der PSB Intralogistics
GmbH, Pirmasens

Lagervorzone eines von PSB beim Logistikdienstleister 
CS Parts Logistics installierten automatischen Behälterlagers 
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analysiert und die Anlage in unse-
rem CAD-System geplant. Im
Auftragsfall wird dann die Fein-
planung durchgeführt – und kon-
struktiv aufgelöst. Danach erst
beginnt die Produktion der me-
chanischen Anlagenteile sowie
die Programmierung der Steue-
rungstechnik und die Anpassung
der Logistiksoftware an die spe-
zifischen Erfordernisse und DV-
Schnittstellen des Kunden.“ 
Die Herkunft von PSB aus der
Produktion lässt sich am Leis-
tungsumfang der hauseigenen
Software festmachen. Welsch:
„Die Anfänge von Selektron la-
gen in der Vertaktung von Ar-
beitsplätzen in der Produktion in
der Schuhindustrie. Dazu kamen
im Lauf von Jahrzehnten die he-
rausragenden Leistungsmerkma-
le in der Lagerverwaltung und 
-steuerung. In den letzten Jahren
kommt das ursprüngliche Mo-
ment der Produktionssteuerung
wieder sehr häufig bei Kunden-
aufträgen zum Tragen. Gerade in
letzter Zeit werden Selektron-
Elemente zur Maschinensteue-
rung stark nachgefragt.“ Welsch
erläutert weiter: „Unsere Softwa-
re Selektron gibt es bereits seit

schungs- und Entwicklungsauf-
wand, so Welsch, verkürzt jedoch
die Abwicklung von Kundenpro-
jekten dramatisch. „Im Stamm-
haus in Pirmasens realisieren wir
alles, was zur Abwicklung eines
Projekts nötig ist, nach dem Prin-
zip der kurzen Wege.“
Volker Welsch weiter: „Noch
nicht einmal die konventionelle
Rollenbahn, die in jedem dritten
Projekt bezogen wird, produzie-
ren wir auf Halde. Bei einem neu-
en, im Raum stehenden Projekt,
wird der Bedarf eines Kunden

les aus einer Hand‘, sondern ge-
hen noch weit darüber hinaus:
Wir liefern ‚alles aus eigener
Hand‘. Wir fertigen in Pirma-
sens, und zwar nur in Pirmasens,
die Mechanik, die Steuerungs-
elemente und die Schaltschrän-
ke. Auch die Programmierung
der Steuerungen und die Ent-
wicklung der Logistiksoftware,
einschließlich der Anbindung an
ERP-Systeme, wird von uns in
eigener Regie und mit eigenem
Personal bewerkstelligt.“ Dies
bedeutet zwar einen großen For-

nung. PSB-Anlagenteile werden
in der Regel nur in PSB-Anlagen
verbaut. 
Bei vielen PSB-Lösungen fällt
die Kombination verschiedener
Technologien bei der Realisie-
rung von Lösungen auf. Bei-
spielsweise wurde für den Solar-
zellenhersteller Q-Cells ein FTS
mit einem Bedienelement, ähn-
lich dem Lastaufnahmemittel ei-
nes Regalbediengerätes, entwi-
ckelt. Volker Welsch: „Viele Kun-
den schätzen es, wenn wir auf-
grund unseres ingenieurtechni-
schen Know-hows in der Ferti-
gung und bei der Anlagenrealisie-
rung ganz neue, spezifische Wege
gehen und Lösungen präsentie-
ren, die es einfach nicht von der
Stange geben kann. Dies sehe ich
als klaren Wettbewerbsvorteil für
uns an, der uns bereits so man-
chen Auftrag gesichert hat.“
Die Kunden kommen unter ande-
rem aus den Bereichen Automoti-
ve, Metall- und Maschinenbau,
Logistikdienstleistungen, Mode
und Textil, Elektrik und Elektro-
nik, Health Care und Pflegediens-
te. Damit verfügt das Unterneh-
men über eine breite Palette von
Zielgruppen, was sich bisher für
die Auslastung der Produktion als
eindeutiger Vorteil erwiesen hat:
Vorübergehende Schwächepha-
sen in den einen Branchen wer-
den durch die vermehrte Nachfra-
ge in anderen Industrie- und
Dienstleistungsbereichen wieder
ausgeglichen. Vorausetzung für
die Betreuung verschiedener
Schlüsselindustrien, wie den Ma-
schinenbau oder die Textilbran-
che, ist dabei das Know-how von
Branchenkennern, das sich PSB
beizeiten gesichert hat. Diese
breite Ausrichtung sowohl im
Lieferspektrum als auch im Kun-
denstamm nennt Volker Welsch
„unsere Lebensversicherung“. 
Volker Welsch: „Bei PSB steht
die Wertschöpfung im Vorder-
grund. Wir verstehen uns nicht
als Händler, sondern als Produ-
zent. Im Unterschied zu vielen
anderen Generalunternehmern
folgen wir nicht der Strategie ‚al-

Automatisches Lager von PSB für Hängewaren des Textilhandelshauses New Look Retailers
Ltd. in Newcastle-under-Lyme in England. Von hier aus werden die Shops zentral beliefert

Beim Automobilzulieferer Eberspächer verbindet ein fahrerloses
Transportsystem von PSB verschiedene Produktionsbereiche
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der Heimatmarkt Deutschland
für PSB nach wie vor eine domi-
nierende Rolle. 
Die Mitarbeiter von PSB sind
häufig viele Jahre oder gar Jahr-
zehnte beschäftigt. Die eigen-
ständige Firmenphilosophie für
PSB – ein umfassendes Ferti-
gungsspektrum und eine enorme
Breite der Kundenzielgruppen –
setzt eine ebenso große Flexibili-
tät und ein hohes Qualitätsbe-
wusstsein sowohl in der Produk-
tion als auch in der Programmie-
rung sowie in der Kundenbetreu-
ung voraus. Volker Welsch: „Wir

benötigen ausschließlich
qualifizierte Mitarbeiter,
was leider in den vergan-
genen Jahren zunehmend
schwierig geworden ist.
Aus diesem Grund wid-
men wir uns in wachsen-
dem Umfang der Ausbil-
dung junger Menschen
und haben dabei neue
Wege eingeschlagen. Wir
bilden nicht nur in Stan-
dardberufen wie Mecha-
troniker aus, sondern bie-
ten zusammen mit Fach-
hochschulen und Univer-
sitäten das in Rheinland-
Pfalz bekannte KOI-Stu-
dium, also das Kooperati-
ve Ingenieurstudium, an.

So wollen wir junge Menschen
an das faszinierende Themenfeld
der Intralogistik heranführen und
sie für zukünftige Aufgaben be-
geistern. Junge Leute mit Intelli-
genz und Engagement, die sich
für die komplexen Anforderun-
gen unterschiedlichster Bran-
chen und die Suche nach ver-
schiedenartigsten Lösungen inte-
ressieren, die sind bei uns richtig.
Jedes Projekt birgt wieder völlig
neue Fragestellungen in sich.
Wer sich gerne immer neuen He-
rausforderungen stellt, dem
macht unsere Arbeit ganz einfach
Spaß.“ 

Hans-Martin Piazza

Weitere Informationen

www.psb-gmbh.de

heute ständig lieferfähig sein.
Das bedeutet, PSB-Mitarbeiter
nicht nur aus dem Bereich Retro-
fit müssen nicht selten an Wo-
chenenden und Feiertagen auf
Achse sein, um im übertragenen
Sinn ‚Operationen am offenen
Herzen‘ durchzuführen, also Lo-
gistikanlagen während des lau-
fenden Betriebs zu erneuern. 
Fast möchte man die Modernisie-
rung von Anlagen, bei der nicht
selten zwischen alter und neuer
Steuerungstechnik und neuen
und alten Lagerverwaltungssys-
temen umgeschaltet werden

muss, die Königsdisziplin im An-
lagenbau nennen. Die Schwierig-
keiten in dieser Kategorie ver-
schärfen sich noch zusätzlich an-
gesichts der Tatsache, dass PSB
mittlerweile rund fünfzig Pro-
zent aller Anlagen im Ausland in-
stalliert, beispielsweise in Frank-
reich, Großbritannien, den Bene-
lux-Ländern, Italien und Spa-
nien. Auch in den USA und Fern-
ost sind PSB-Anlagen zu finden,
wobei in Asien nicht aktiv um
Kunden geworben wird, sondern
bestehende Auftraggeber bei ih-
ren dortigen Projekten unter-
stützt werden. Mit dem gestiege-
nen Lohnniveau in Osteuropa ist
der Bedarf nach automatisierten
Logistikanlagen auch in diesen
Ländern gestiegen. Doch trotz al-
ler Aktivitäten im Ausland spielt

neuerung der Steuerungstechnik.
Ganz allgemein muss man sich
fragen: Kann eine mehr als zwei
Jahrzehnte alte Anlagenkonstel-
lation noch den heutigen Bedürf-
nissen des Kunden genügen? In
den meisten Fällen lautet die Ant-
wort ‚nein‘, denn in der Firmen-
historie hat sich seit dem Neubau
eine ganze Menge ereignet.“ 
Für PSB wird bei einer Moderni-
sierung unter sinnvoller Verwen-
dung möglichst vieler Anlagen-
teile komplett erneuert, um auf
diese Weise die heutigen Ge-
schäftsprozesse des Auftragge-

bers optimal abzubilden. Volker
Welsch: „Da wir auch im After-
sales und im Retrofit ausschließ-
lich mit eigenen Mitarbeitern
vertreten sind, verlieren wir nie
den Kontakt zum Kunden, selbst
wenn wir eine Anlage vor vielen
Jahren installiert haben. Das ge-
hört zur Kundenbetreuung, ist
aber auch Teil unseres Geschäfts.
Wir arbeiten zum Nutzen des
Kunden und verfügen gleichzei-
tig über einen wachsenden Be-
stand an potenziellen Auftragge-
bern für Folgeaufträge.“ 
Eine Herausforderung stellt bei
der Sanierung von Anlagen der
Umstand dar, dass die Moderni-
sierung in den wenigsten Fällen
in den Betriebsferien stattfinden
kann – da es solche nur noch sel-
ten gibt. Unternehmen müssen

über zwanzig Jahren; sie wurde
in dieser Zeit permanent weiter-
entwickelt, und die Erfahrungen
aus zahlreichen Kundenprojek-
ten sind in den Ausbau des Mo-
dulvorrats für unterschiedliche
Leistungsanforderungen einge-
flossen.“ 
Der Informationstechnologie
kommt sowohl in der Produktion
als auch in der Logistik eine im-
mer weiter steigende Bedeutung
zu. Dieser Bereich wird gegen-
wärtig großzügig ausgebaut. Se-
lektron verfügt über die Lager-
verwaltung und die Produktions-
steuerung hinaus über Bausteine
zur Anlagenvisualisierung, In-
ventur und Managementinforma-
tionssysteme sowie – fast selbst-
verständlich – für die gesamte
Steuerungsebene auf S7-Basis. 
Ein guter Maschinenbau ist für
die Realisierung von Projekten
nach den Worten von Volker
Welsch unerlässlich. „Die orga-
nisatorischen Aufgaben auf der
Ebene der Geschäftsprozesse
werden jedoch durch Selektron
abgebildet und gelöst.“
Neben dem Maschinenbau und
der Informationstechnologie
stellt die Dienstleistung eine wei-
tere tragende Säule in der Fir-
menphilosophie von PSB dar.
Hier sind nach der Planung und
Beratung im Vorfeld einer Pro-
jektrealisierung die Leistungen
Retrofit und Aftersales-Service
zu nennen. Volker Welsch: „Im
Bereich Aftersales können wir
aufgrund unserer eigenen Ferti-
gung Ersatzteile jederzeit liefern.
Darüber hinaus übernehmen wir
auf Kundenwunsch auch die vor-
beugende Wartung von Anlagen.
Wenn es brennt, also bei einer
Anlagenstörung, ganz gleich aus
welcher Ursache, stehen wir mit
unserem Vor-Ort-Service beim
Kunden innerhalb weniger Stun-
den bereit. Allerdings können wir
immer häufiger Probleme durch
den Remote-Zugriff auf die Kun-
denanlage lösen. Zur Modernisie-
rung von zum Teil dreißig Jahre
alten Anlagen, zum Retrofit, ge-
hört für uns weit mehr als die Er-
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